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| Geht dıe Psyche und/oder dıe Seele?

Hat die Psyche die eele abgelöst?
In der Pastoral ist ach dem 00M

psychologisierender Zugänge wlieder
eine Rückbesinnung auf das Besondere StatLung, die wandelbar, hochflexibel, individuell

und anpassungsfähig Ist: [)as ist die PsycheEITARTIKEL .  Gerhard Nachtwei  Das doppelte Lottchen  Il Geht es um die Psyche und/oder um die Seele?  Hat die Psyche die Seele abgelöst?  In der Pastoral ist nach dem Boom  psychologisierender Zugänge wieder  eine Rückbesinnung auf das Besondere  stattung, die wandelbar, hochflexibel, individuell  und anpassungsfähig ist: Das ist die Psyche ... Die  der Sorge um die Seele zu bemerken.  Psyche hat gegenüber der Seele den unschätz-  Eine biographische Reflexion.  baren Vorteil, sich an ihre Umwelt anpassen zu  können — oder, je nach Standpunkt, den un-  glaublichen Nachteil, sich an ihre Umwelt an-  ® Da kaufe ich mir neulich das hoch gelobte  passen zu müssen. Dennoch ist sie die ideale  Buch »Bücher: Alles was man lesen muss« von  Ausstattung für den Menschen, in einer Welt,  Christiane Zschirnt!. Die Rubrik »Psyche« leitet  die sich ständig verändert. Für den modernen  sie so ein: »Nicht zu allen Zeiten hatten die Men-  Menschen ist es unabdingbar, über eine Psyche  schen eine »Psyche« — sie hatten eine »Seele<. So  verfügen zu können, die Wandel mitmacht. Aber  nannte man in der Antike und in der christlichen  eine Psyche haben bedeutet nicht, dass das Le-  Philosophie die Innenausstattung des Menschen.  ben dadurch einfacher wird. Im Gegenteil, jetzt  In der Antike wie im Christentum war die Seele  muss der Mensch ständig zwischen innen und  unkörperlich und konnte herumwandern. Im  außen ausgleichen. Er ist vor die Zumutung ge-  Christentum war die Seele das Ebenbild Gottes,  stellt, die Psyche durch permanenten Druckaus-  der sie dem Menschen eingehaucht hatte. Die  gleich zwischen innen und außen einigermaßen  Seele hatte ihren Sitz im Körper, nach dem Tode  in ihrem anfälligen Gleichgewicht zu halten.«  des Menschen strebte sie zurück zu Gott ... Die  Den Ersatz der Seele durch die Psyche be-  Seele war unsterblich, im Wesentlichen unver-  denkend, frage ich mich als Seelsorger, ob ich  änderlich und unteilbar. Es stand überhaupt nicht  von nun an mich mehr als Psychohandwerker  zur Debatte, dass sie sich in der Realität be-  zu verstehen und zu betätigen habe. Doch etwas  währen können müsse, denn sie gehörte ins  wehrt sich in mir. Ich greife zum neuen Lexikon  Reich der Metaphysik. Niemand im 21. Jahr-  für Theologie und Kirche: »Die Psychologie ist  hundert könnte auch nur einen Tag überleben,  geradezu zu einer Wissenschaft ohne Seele ge-  wenn er eine »Seele« hätte. Um in einer sich stän-  worden, insofern die gegenwärtig vorherrschen-  dig verändernden Umwelt überleben zu können,  de empirisch experimentelle Psychologie die  braucht der moderne Mensch eine Innenaus-  überkommene Überzeugung von der Seele als  DIAKONIA 34 (2003)  Gerhard Nachtwei / Das doppelte Lottchen  229Dieder orge die eele emerken.
Psyche hat gegenüber der eele den unschätziıne biographische Reflexion. baren Vorteil, sich hnre Umwelt anpasSsSenN
können oder, je nach Standpunkt, den
glaublichen Nachteil, sich hre Umwelt

Da aufTfe ich MIr neulich das hoch elobte Dadssell mMussen Dennoch 1st S1e die ideale
Buch »Buchner les Was esen USS« VON Ausstattung TÜr den enschen, INn e1ner Welt,
Christiane Zschirnt!. Die uDbri »Psyche« leitet die sich ständig verander FÜr den mModernen
S1E e1n »Nicht allen Zeiten hatten die Men: enschen 1st S 1n  al, übDer e1ine Psyche
Sschen e1ne S1e hatten e1N. Seele« SO verfügen können, die ande mitmacht. Aber
Nannte der Antike und INn der christlichen e1ine Psyche haben edeute nicht, dass das L e
osophie die Innenausstattung des enschen Dben adurch einfacher WIrd Im Gegenteil, jetzt
In der Antike WIe 1M Christentum die eele I[NUSS der Mensch ständig zwischen innen und
unkörperlic und konnte herumwandern Im auben ausgleichen. Er 1st VOT die Zumutung C
Christentum die eele das enD1 Gottes, ste. die Psyche permanenten Druckaus
der S1e dem enschen eingehaucht Die zwischen iInnen und außen einigermaßen
eele inren S1tZ IM KÖrDper, nach dem lode 1nrem anfälligen Gleichgewicht alten.«
des enschen strebhte S1E ZUFÜG OttEITARTIKEL .  Gerhard Nachtwei  Das doppelte Lottchen  Il Geht es um die Psyche und/oder um die Seele?  Hat die Psyche die Seele abgelöst?  In der Pastoral ist nach dem Boom  psychologisierender Zugänge wieder  eine Rückbesinnung auf das Besondere  stattung, die wandelbar, hochflexibel, individuell  und anpassungsfähig ist: Das ist die Psyche ... Die  der Sorge um die Seele zu bemerken.  Psyche hat gegenüber der Seele den unschätz-  Eine biographische Reflexion.  baren Vorteil, sich an ihre Umwelt anpassen zu  können — oder, je nach Standpunkt, den un-  glaublichen Nachteil, sich an ihre Umwelt an-  ® Da kaufe ich mir neulich das hoch gelobte  passen zu müssen. Dennoch ist sie die ideale  Buch »Bücher: Alles was man lesen muss« von  Ausstattung für den Menschen, in einer Welt,  Christiane Zschirnt!. Die Rubrik »Psyche« leitet  die sich ständig verändert. Für den modernen  sie so ein: »Nicht zu allen Zeiten hatten die Men-  Menschen ist es unabdingbar, über eine Psyche  schen eine »Psyche« — sie hatten eine »Seele<. So  verfügen zu können, die Wandel mitmacht. Aber  nannte man in der Antike und in der christlichen  eine Psyche haben bedeutet nicht, dass das Le-  Philosophie die Innenausstattung des Menschen.  ben dadurch einfacher wird. Im Gegenteil, jetzt  In der Antike wie im Christentum war die Seele  muss der Mensch ständig zwischen innen und  unkörperlich und konnte herumwandern. Im  außen ausgleichen. Er ist vor die Zumutung ge-  Christentum war die Seele das Ebenbild Gottes,  stellt, die Psyche durch permanenten Druckaus-  der sie dem Menschen eingehaucht hatte. Die  gleich zwischen innen und außen einigermaßen  Seele hatte ihren Sitz im Körper, nach dem Tode  in ihrem anfälligen Gleichgewicht zu halten.«  des Menschen strebte sie zurück zu Gott ... Die  Den Ersatz der Seele durch die Psyche be-  Seele war unsterblich, im Wesentlichen unver-  denkend, frage ich mich als Seelsorger, ob ich  änderlich und unteilbar. Es stand überhaupt nicht  von nun an mich mehr als Psychohandwerker  zur Debatte, dass sie sich in der Realität be-  zu verstehen und zu betätigen habe. Doch etwas  währen können müsse, denn sie gehörte ins  wehrt sich in mir. Ich greife zum neuen Lexikon  Reich der Metaphysik. Niemand im 21. Jahr-  für Theologie und Kirche: »Die Psychologie ist  hundert könnte auch nur einen Tag überleben,  geradezu zu einer Wissenschaft ohne Seele ge-  wenn er eine »Seele« hätte. Um in einer sich stän-  worden, insofern die gegenwärtig vorherrschen-  dig verändernden Umwelt überleben zu können,  de empirisch experimentelle Psychologie die  braucht der moderne Mensch eine Innenaus-  überkommene Überzeugung von der Seele als  DIAKONIA 34 (2003)  Gerhard Nachtwei / Das doppelte Lottchen  229DDie Den TSa‘ der eele durch die Psyche De
eele unsterblich, 1M Wesentlichen eTl- denkend, irage ich mich als Seelsorger, OD ich
derlich und unte ESs stand NIC VON 1UN mich mehr als Psychohandwerker
ZuUurTr Debatte, dass s1e sich In der ealta De verstehen und etätigen habe Doch EIWAaSs
währen können müsse, denn S1e ehörte 1INSs Wwe sich INn MIr. Ich elle Z  3 exikon
elIcl der Metaphysik. Niemand 1M Jahr: TÜr eologie und Kirche » DIEe Psychologie 1st
nundert könnte auch NUur einen Jag überleben, geradezu e1iner Wissenscha ohne eele SC
WeNnNn ET e1Ne Seele« e1Ner sich StTan: worden, NSOiern die gegenwärtig vorherrschen-
dig verandernden Umwelt überleben Önnen, de empirisch experimentelle Psychologie die
Draucht der mMmoderne Mensch e1ine NNenNauUs überkommene Überzeugung VON der eele als
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einer einheitlichen Zentralinstanz aufgegeben Da ich (Zum ÜCK] einen Chwag habe,
hat. Die (‚eschichte der Psychologie erwelst sich der Psychotherapeut SL, ich einen e
SOM als (‚eschichte der kEntfernung der eele sprächspartner, der mich allerdings auch iImmMmer
aus hrem Jjegitimen Gegenstandsbereich«.“ wIieder VOT einer unkritischen UÜbernahme SO|:;

Allerdings kann und will ich mich auch cher In der Psychotherapie verwendeter
nicht den mModernen über SEee- den Aber auf solche e1se lernten die
lische 1M enschen, e{Wa über die des gendlichen dNIC 1Ur sie) besser, da S1e sich

selhst und INr  D onen erilahren undewussten, entziehen. [Da ohl doch e1n

roblem, das WIT als Seelsorger INn der Praxis eren konnten Auch MIr als ] eiter Lal das Not.
NIC unreflektiert mit uNns erum sollen Auch lernte ich Z  = ersten Mal, Rollenver!  ten
ES einer gründlichen eflexion, da Seel: und Gruppenprozesse wahrzunehmen

das christliche und kirchliche Kerngeschäft Nach dem yReiseleiterspiel«, das ich In den
1ST. Deshalb habe ich ] ust und möchte ich Lust Katechetischen attern gefu: atte,
machen auf dieses DIAKONIA-Heftf mMi1t dem MIr e1ine Jug  iche, die sich reingelegt
Schwerpunkt » Wie viel Psycho braucht die Seel yScheiß-Spiele pielen Sie mM1t Ss1e

sorge?« Die Beiträge wollen sowohl ZUT Klärung N1IC e1N gesundes Eempfinden? Andererseits
MaC doch auch Sinn, W as ich inr am Uader spannungsvollen Beziehung Psyche-—deele

eitragen, WIe auch e1nNe reflektierte Hilfestellung twortet habe »Du hast TUN! dich gern,
für den des Seelsorgers, WODEelN nicht aber solche Scheiß-Spiele pielen WIT In der Rea-

1la Öfter. Du eute erfahren, WIeEe 0N ISt,werden SO.  e dass Seelsorge nicht NUr

der Amtlich-Professionellen In der Wenn e1ne Gruppe dich ablehnt. enn Dist
che ISt, ondern ler Christen. du iImmer mittendrin. eın iderpart, die Aa1l-

dere Jugendliche, die aUS<, die mMels

ste.  9 1st während des Spieles VOLN| ail:

Selbsterkenntnis eblüht. Sie erleht Öfter, Was eute mal M1T-
machen MUSSTEST.« Übrigens traf ich S1e nach 8

(a Als Pfarrer e1Nes oroßen (emeindegebietes lichen Jahren wieder. Ihr WarT Ps nach vielen

mi1t Zusatz-Aufgaben INn der Gefängnisseelsorge Schwierigkeiten gelungen, In der DDR e1N PSy-
und In einem psychiatrischen Krankenhaus chologiestudium beginnen. Urc die Ju
möchte ich exemplarische Situationen enen- gendarbeit S1E manches gelernt, inr Un

käme, ließ S1Ee mich wWwI1IssenNEN, In enen MIr die ag Psyche Oder/u
eele als roblem egegnet ISt.

Ich erinnere mich, dass ich SCANON D’DDR-
Zeiten der Gemeindearbeilt, besonders mi1t Ju: Psychologisierung
gendlichen, eihoden verwendet habe, die
ohl dus dem Umield der Psychologie stammen ® Wir hatten pastora. einen Aufholbeda
Manches avon diente dem Prozess der Selbst- Gruppendynamische Spiele und Selbsterfah
erkenntnis und Selbständung. Ich land die VOT- rungsmethoden daher Del uUuNnSs 1M sten

chläge 1n MeIls Aaus dem Westen mMmuhsam DEe hesonders In der Jugendarbei der Tagesord-
sorgten Handreic.  gen Z Jugendarbeit, NUNg. 1ese ase WarTr notwendig. Aber immer

7B die Methode desalaBilderlebens.® mehr tellte sich auch Überdruss ein, ETW WIeEe
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Dei einer einseitigen rnährung. Als ich nach der Und die Seele?enIn Berlin für Studenten dus beiden Teilen
Deutschlands e1n Wochenende über Biographie Und die »Seele« IM Sinne des theologischen
und (Gottesbilder gestalten atte, merkte ich Lexikons? Die Beschäftigung mit dem Alten Tes
besonders die Widerständigkeit einiger Studen: tament während des Studiums Ööffnete mMIr die
tinnen dus dem Westen gegenüber Olchen Me ugen für e1N gJanz.  itliches Verständnis des
thoden Sie hatten ohl Von der Kinder: über die Menschen mit Leibh und eele Damit verab-
Jugendgruppe His ZUr Universität zuviel avon schiedete ich mMich VON der neuscholastischen
genießen mMussen Trennung des Menschen INn Leib und Eele als B1

Ahnlich eS mMIr persönlich mit den NeM ichen Konstrukt rationalistischer
üchern VON ugen Drewermann. Die DSyChO eologie. Ich suchte das Wort »ySeele« IN Texten
logische Herangehensweise Bibel und Dog: und Predigten entweder vermeiden oder
nen and ich zunachs befreiend und hilfreich das Wort y»Mensch«. SO lag 65

auch IM TenNn!| der mModernen eologie.
bei einer In Verlegenheit kam ich dann aber, WenNnn

einseitigen Ernährung C ich mMich mit dem INn der DDR Mate
rialismus auseinander seizen atte, für den

(ür den Glauben Bald WaT ich aber der Psycho- (eist und Seele NUur Epi-Phänomene
Jogisierung aller inge auch überdrüssig und Dann 1e ich 05 fÜür notwendig, VON der Seele
zweifelte, ob erstiens die psychologische Deutung sprechen, WO @S arum AINg, das Besondere des
stimmte und zwelitens amı immer der eigent- Menschen auszudrücken uUund Raum
IC SiNnn erfasst WAarT. für die elt des (jeistes: Kunst, Religion, 110

Dennoch DIin ich an für die Erkennt: sophiebei einer einseitigen Ernährung. Als ich nach der  Und die Seele?  Wende in Berlin für Studenten aus beiden Teilen  Deutschlands ein Wochenende über Biographie  ® ÜUnddie »Seele« im Sinne des theologischen  und Gottesbilder zu gestalten hatte, merkte ich  Lexikons? Die Beschäftigung mit dem Alten Tes  besonders die Widerständigkeit einiger Studen-  tament während des Studiums öffnete mir die  tinnen aus dem Westen gegenüber solchen Me-  Augen für ein ganzheitliches Verständnis des  SN  thoden. Sie hatten wohl von der Kinder- über die  Menschen mit Leib und Seele. Damit verab-  Jugendgruppe bis zur Universität zuviel davon  schiedete ich mich von der neuscholastischen  genießen müssen.  Trennung des Menschen in Leib und Seele als ei-  Ähnlich erging es mir persönlich mit den  nem künstlichen Konstrukt rationalistischer  Büchern von Eugen Drewermann. Die psycho-  Theologie. Ich suchte das Wort »Seele« in Texten  logische Herangehensweise an Bibel und Dog-  und Predigten entweder zu vermeiden oder zu  men fand ich zunächst befreiend und hilfreich  ersetzen durch das Wort »Mensch«. So lag es  auch im Trend der modernen Theologie.  » wie bei einer  In Verlegenheit kam ich dann aber, wenn  einseitigen Ernährung  ich mich mit dem in der DDR gelehrten Mate-  rialismus auseinander zu setzen hatte, für den  für den Glauben. Bald war ich aber der Psycho-  Geist und Seele nur Epi-Phänomene waren.  logisierung aller Dinge auch überdrüssig und  Dann hielt ich es für notwendig, von der Seele zu  zweifelte, ob erstens die psychologische Deutung  sprechen, wo es darum ging, das Besondere des  stimmte und zweitens damit immer der eigent-  Menschen auszudrücken und Raum zu schaffen  liche Sinn erfasst war.  für die Welt des Geistes: Kunst, Religion, Philo-  Dennoch bin ich dankbar für die Erkennt-  sophie ...  nisse der Psychologie und halte sie für unab-  Wie ein Blitz schlug in diese Gemengelage  dingbar für Pastoral und Seelsorge. Und reden  Ratzingers Rehabilitierung der Seele ein, mit der  wir Priester nicht vielleicht auch oft dagegen,  ich mich im Zusammenhang meiner Dissertation  weil wir uns schwer tun, uns unserem eignen  beschäftigt habe. Das Proprium des christlichen  Innenleben zu stellen und mit anderen darüber  Seelebegriffes sah Ratzinger darin: »Seele ist  ins Gespräch zu kommen? Manche Verknöche-  nicht ein okkultes Etwas, das man hat; ein Sub-  rungen im Lebensstil und Verhärtungen im Um-  stanzstück, das irgendwo verborgen im Men-  gang mit Menschen könnten so aufgebrochen  schen steckt, sie ist die Dynamik einer unendli-  werden. Mancher Leitungsstil könnte kommu-  chen Offenheit, die zugleich Teilhabe an der Un-  nikativer werden.  endlichkeit, am Ewigen bedeutet.« Wir müssen  Bei der Klausurtagung des Pfarrgemeinde-  rates in diesem Jahr haben wir uns aus den sehr  } nicht ein okkultes E twäs «  auf die praktische Nutzung ausgerichteten  Büchern von Friedemann Schulz von Thun Hil-  also umdenken lernen, Substanz nicht von Mas  fe geholt.“ Hilfreiche Handreichungen gibt es ge-  se her verstehen. »Die Dynamik ist Substanz und  nug. Es gilt für jeden Seelsorger, sich der He-  die Substanz ist Dynamik.« Die entscheidende  rausforderung durch die Psychologie je neu zu  Dimension der Wirklichkeit ist die Relation, das  stellen.  Von-her-auf-zu, das Aufeinanderbezogensein.°  DIAKONIA 34 (2003)  Gerhard Nachtwei / Das doppelte Lottchen  231NIsSse der Psychologie und S1e [Ür unab- Wie e1N Blitz schlug In 1ese Gemengelage
TÜr Pastoral und deelsorge. Und reden Ratzingers Rehabilitierung der Seele ein, mıit der

WIT Priester NIC vielleicht auch oft agegen, ich mich IM Zusammenhang me1liner Dissertation
weil WIFr uUuNns schwer Lun, uNns uUuNnserem eignen beschäftigt habe Das Proprium des christlichen
Innenleben tellen und mit anderen darüber Seelebegriffes sah Ratzinger arın y»Seele 1St
1INs espräc. kommen? anc er  Ocne: NIC e1n kkultes Etwas, das hat; e1n Sub:
ruhgen 1M Lebensstil und Verhärtungen IM Um: stanzstück, das Irgendwo verborgen 1mM Men:
gang mit enschen könnten aufgebrochen Sschen steckt, S1E ist die ynami e1ner unendli:
werden Mancher Leitungsstil könnte OMMU- chen Offenheit, die ugleich JTeilhabe der Un:
Nıkalıver werden endlichkeit, Ewigen bedeutet.« Wir mMussen

Bei der ausurtagung des Tgemeinde
In diesem Jahr haben WIT unNns dUus den sehr nicht ein OKKUultes E: twés &€

auf die praktische Nutzung ausgerichteten
üchern VOIN Friedemann Schulz VON Ihun Hil also umdenken lernen, Substanz NIC VON Mas
[e eholt.“ Hilfreiche Handreichungen oibt 65 C her verstehen »  1e ynami 1Sst Substanz und
NUug. ESs gilt für Seelsorger, sich der He die UuDSTanz 1st amık.« |)ie entscheidende
rausforderung UMC die Psychologie je Neu Dimension der Wi  ichke! 1Sst die Relation, das
tellen Von-her-auf-zu, das Aufeinanderbezogensein.>
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»LEıINe eistige eele haben, heißt en esen se1n, kin Gefangener teilte MIr se1inNne kenttäu
das VON .Ott auf ewigen jalog hin erufen und schung über einen evangelischen (‚ottesdienst

mit, dem der Pfarrer das |ied »Mensch« VONdarum seinerseits fähig ISt, Oott erkennen und
ih:  z antworten.«© Herbert Grönemeyer age seliner Ver:

ute MIC das Wort »Seele« das Ge
heimnis des enschen, sein nverfügbares, sSe1in » Von einem Gottesdienst
Berufensein VON ott und die (‚eschichte se1nNnes erwarte ich etwas anderes. (
Oortens auf diesen Kuf?

Neuerdings 1st onl NIC NUur die Psyche kündigung machte » Das nNÖöre ich SCANON den
auf dem Markt, ondern auch die eele wlieder Jag Von einem (;ottesdienst und einem
»IN« /Zum Abschied 2001 schenkten MIr die Ju: Pfarrer ich e{IWAas anderes.« Ich gehe se1t-

gendlichen In Burg das Buch »  er Seelenvogel« dem noch aC  amer MmMiIt meılner (ottesdienst-
VON Michal SNunit und dazu einen vorbereitung Mich überrascht 5 jedes Mal,
telten oge mit all ihren amen, mit welcher Intensität die Gefangenen 1ese
vielleicht MIr dass ich hre Seelen (‚ottesdienste dann mitfeiern, obwohl NUur Sanz
EerTTeIC habe, aber auch meıine eigene eele IM wenige e1ner Kirche angehören.

Im 1G auf das er  1S VON Psyche undpastoralen Stress NIC verlieren solle _/ Im ufe
der Zeit ich VON anderen Zwel weitere ET“ eele llMIr die (‚eschichte VON T1IC Kästners
folgreiche Bücher der glei Autorin SC doppeltem Oottchen e1n Sie ehören Zusammmen

schenkt Suchen enschen eute verstar. nach WIe /Zwillinge, es nNnicht ausslıe Sie
ihrer Seele?8 MUussen sich ImMmer wlieder suchen und nden,

WI1e INn e1iner Beziehungsgeschichte, eren Se
lingen und Misslingen sich etztlich der Pra:
X1S bewahrheite und bewährt. 1es INS Bewusst:Zwillinge sein eben, dus verschiedenen Richtungen

Seit anderthalb Jahren bin ich 1M en: bedenken, 1st sicht dieses JIAKO  es
auSeelsorger Gefängnis und In einer DSY- und MNag die eselus wecken und neuglerig
CAlatrıschen 1N1. Und ich denke, S ware SUuL, chen auf die einzelnen eiträge
e1ne noch hessere psychologische Ausbildung
Desitzen, kompetenter mıit manchen Auffäl:
ligkeiten mgehen können und selbst MahnungMancne TOoDbleme Desser EW I)och
anderersel weiß ich, dass den enschen, die Zum SCNIUSS ZwWel oteZ

ich besuche, die Psychologie NIC auUlsreicht. Sie Nnung e1nNerseIits die Theologen, anderersel
suchen auch nach Religion, nach Gott, nach E1- die Psychologe
NEM., der innen In seinem amen mi1t Vollmacht DDie Anekdote ZUrT die I heolo
die Zusage seiNer jebe, die Vergebung 1Nrer DE Fin Fallsc  SpTI. bleibt heim
Schuld zuspricht. IC e1ne Verdoppelung des über einer nNnbekannten Gegend In e1Inem
SOzlalarbeiters und des psychologischen eraters Baum ängen und ruft einen Vorbeigehenden
MC den Seelsorger 1ST geiragt, ondern der Hilfe »Können Sie ich mich

otteszeuge und |Nener der Religion nier befinde?« er ruft zurück: » Natürlich kann
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ich das Sie hängen dort Baum er dererseits MUSS ich der Versuchung wehren
Baum »Sie Ussel e1M ologe Sein C Der enschen Systeme eINZUOTANeN und als Fäl
ten yStimmt Aber WoOonNner 1Issen Sie das?« er le Detrachten enn jeder sSTe UTE

Baum »Ihreor1ST ZWaT ichtig, aber S1e eelie die ihm Sein chöpfer eingehaucht hat
Nilit INIT überhaupt NIC elter JE ganz persönlichen Beziehung 1n

[)ie Anekdote ZUrT Mahnung die Psycho Das MacC seIiNeN Wert und Würde dUusS$

Zwei Psychologen en sich ag der aner darf die Religion NIC Psychologie
TSeTtzt werdeneiNe »Herr Kollege können Sie INITr

e5 hier Z ahnhof eht?« er andere Auf dem gerade Ende geganhgeheN (Iku
» Nein C Der »  er S 1ST dass WIT mal menischen Kirchentag Berlin hat Gregor Gysi
darüber gesprochen haben Nach OC als Podiumsteilnehmer OTUum üÜDer den
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